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Sonnabend den 3. April.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkenditz,

I. Unterforſt Raßnitz, Schlag IV. bei Weſenitz.
Wittwoch den 7. Jpril,

a. früh 9 Uhr Brennholz:
circa 94 m eichene, rüſterne Kloben und Knüppel,

21 m desgl. Stöcke,
450 m Abraum und Unterholzreiſig,

b. von 11 Uhr ab Nutzholz:
circa 33 Eichen mit 60 ebm, 76 Rüſtern mit 22 ebm,

290 Eſchen mit 5 ebm, 50 Erlen und Aspen mit 17 ecbm,
5 Hundert häſelne Bandſtöcke I. und II. Klaſſe.

II. Unterforſt Burgliebenau, Schlag V. b. Burgliebenau.
Wontag den 12. April,

a. früh 9 Uhr Brennholz:
circa 250 m eichene, rüſterne Scheite und Knüppel,

7 m Stöcke, 280 m AbraumReiſig,
b. von 11 Uhr ab Nutzholz:

circa 350 Eichen mit 210 chm 1 m Nußzſſcheite,
2900 Rüſtern mit 80 echm, 60 Eſchen mit 10 ecbm,
15 Buchen mit 6 chm, 10 Erlen mit 2 chm.

III. Unterforſt Schkenditz, Schlag X. bei Wehlitz.
Wontag den 19. April, 9 Ahr,

circa 160 Eichen mit 270 chm, 54 Eſchen mit 8 ehm,
50 Rüſtern mit 25 chm, 230 Buchen mit 85 ehm,
30 Linden mit 85 ebm. 150 Erlen und Pappeln mit 40 chm,
10 m eichene Nutzſcheite.

IV. Unterforſt Maßlau, Schlag VI. hinter Ermlitz.
Freitag den 23. April, 9 Ahr,

circa 89 Eichen mit 226 ecbm, 32 mm Nutzſcheite,
80 Eſchen mit 15 ehm, 120 Buchen mit 50 ebm,

2380 Rüſtern mit 120 ebm, 40 Erlen, Aspen, Linden mit 12 cbm,
16 Pappeln mit 26 ebm.

Die Verkaufs Bedingungen werden bei Eröffnung der Verkaufstermine
bekannt gemacht.

Schkeuditz, den 27. März 1880.
Königl. Oberförſterei.

Die diesjährige Frühjahrs- Beſichtigung des hieſigen Gott-
hardtsteiches und der Knapendorfer und Corbetha'er Teiche wird

Donnerstag den 8. April
ſtattfinden. Die Pächter werden hiervon mit dem Bemerken im Kenntniß
geſetzt, daß in Knapendorf mit dem Oberteich begonnen werden wird.

Der BouJnſpector Danner.

Pferde Verkauf.Mittwoch den 7. April c., Vormittags 11 Uhr,
ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt 5 ausrangirte Dienſtpferde öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baore Bezahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 1. April 1880.
Thüring. HuſarenRegiment Nr. 12.

Verpachtung.
Der Feld und Wieſenplan ca. 41 Morgen in Meuſchauer Flur am

Löpitzer Wege gelegen der Gemeinde Trebnitz gehörig, ſoll
Sonntag den 4. Kpril, Nachmittags 3 Ahr,

im Sanderſchen Gaſthauſe zu Trebnitz meiſtbietend verpachtet werden. Be

dingungen im Termine. Der Ortsvorſtand.
Inventar u. Viehverkauf.
Jm Wolbling'ſchen Gaſthof zu Ebersrode ſollen wegen

Aufgabe der Landwirthſchaft

Dienstag den 6. April, Vormittags 10 Ahr,
2 Pferde, 10 Stück Kühe und Ferſen, 4 St. Schweine, 15 Schaafe
und Lämmer, 1 Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Häckſelmaſchine,
1 neuer Jagdwagen, 2 Ackerwagen, 1 Waſſerwagen mit Faß, 1 Ringel-
walze, Kartoffeln, Futterrüben, Heu, Stroh, Getreidevorräthe u. ſ. w.

Bekanntmachungen.
Mobiliar- Glas- und Porzellanwaaren-Auction

en Ferseharg.Sonnabend den 10. April c., von Vormittags 9 Ahr an,
ſoll im hiefigen Nathskellerſaale, der Nachlaß der ver-
ſtorbenen Frau Pä1I2 hier, beſtehend in 6 geſchnitzten Mahag.
Lehnſtühle, 1 Spiegel Konſole mit Marmorplatte, 1 Sopha, div. Tiſchen
Stühlen, Kommoden, Schränken, Spiegeln, Bettſtellen, Federbetten, Kleidungs-
ſtücken u. Wäſche, ſowie Glas u. Porzellanwaaren und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. März 1880.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm. u. Gerichts Taxator.

Mobiliar-Auction in Merseburg.
Mittwoch den 7. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. Sophas, 1 kupferner
Waſchkeſſel, Bettſtellen, Schränke, einige Dutzend Rohrſtuhle, Tiſche, Tafeln,
Kleidungsſtücke und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlnng verſteigert
werden. Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch
angenommen.

Merſeburg, den 2. April 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis -Aukt. Komm. und Ger. Taxator.

Grundsfücksverfeauf.
Das dem Mühlenbeſitzer Erwin Eſchenbach in Porbitz gehörige

Windmühlenſtück daſelbſt ſoll am

Montag den Mai d. J., Nachmittags 1 Uhr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten öffentlich an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.
Merſeburg, den 25. März 1880.

J. M. Wölfel, Rechtsanwalt u. Notar.
Bekanntmachung.

Die Auktion, welche Sonnabend den Z. April im Böttcher'ſchen
Hauſe Nr. 27. zu Wallendorf ſtattfinden ſollte, wird hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 2. April 1880. Schröter, Vollziehungsbeamter.
Ein Paar große Läuferſchweine, paſſend für Reſtaurateure, ſind zu ver

kaufen Winkel Nr. A.
Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Neder-

beuna r. 21.
Eine Partie leere Fäſſer und Kiſten ſind zu verkaufen im

Conſum- Verein zu Merſeburg, E. G.

Fenchelwurzeln,
gut geputzte Wagre, à Centner 10 Mark ab Bahnhof Mansfeld, hat
abzugeben das Weitzel'ſche Rittergut in Kloſtermansfeld.

Haus und Feld verkauf.
Erbtheilungshalber will ich mein allhier gelegenes Nachbarhaus mit

Gemeinderecht, Scheune und Ställen (alles im beſten Zuſtande) und 7
Morgen des beſten Feldes in hieſiger Flur aus freier Hand baldmöglichſt
verkaufen.

Z cſcherneddel bei Zöſchen. A. Zeiſing.
Scheunen- Verkauf.

2 Scheunen (in den langen und Leuna' ſchen
Scheunenm) ſind zu verk. Näheres bei

Wittwe Schmädt,
Halle a. S, Graſeweg 1. I.

6 Stück neue ſtarke Stühle ſind zu verkaufen Hälterſtraße 14.
Ein KIaVier, tafelförmig, für Anfänger paſſend, iſt zu verkaufen

gr. Ritterſtraße Nr. 18.

a ar cvom 1. April wieder täglich in „Gaſthof zum rothen Hirſch“.
Schönfeld.

hierzu eingeladen.

J gelegen, iſt jetzt zu verpachten oder zu verkaufen.

I Hobel und I Drehbank mit ſämmtlichen Handwerkszeug iſt preis
würdig zu verkaufen Vnteraltenburg Nr. 40.

7200 MarkeMündelgelder ſind ſofort zu 4 auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Wo? zu erfragen beim Gaſtwirth Chriſtel in Creypau.

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Auch werden Kaufliebhaber zum Gaſthof inkl. Gaſtwirthſchaftsinventar

Meine Scheune mit Schuppen und Keller, in den Leunger Scheunen

Wilhelm Wiemann.



Brauhausſtraße Nr. 8. ſind zwei Logis im Ganzen oder getheilt
von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Eine kleine Wohnung mit Zubehör, jährlich 48 Mk. iſt zu vermiethen
und Johanni zu beziehen Unterbreiteſtraße 12

Eine Stube, Kammer und Küche iſt an einzelne Leute zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen Gotthardtsſtraße 23.

Logis-Vermiethung.
Zwei Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehör 1 Stube, 2 Kam-

mern, Küche und Zubehör ſind von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Karl Ernſt Bauunternehmer, Friedrichſtraße.

Auch ſtehen daſelbſt zwei Läuferſchweine, von vieren die Wahl, zum
Verkauf.

Clobigkauerſtraße 5 a. iſt eine kleinere Wohnung an kinderloſe Leute
zu vermiethen und ſofort oder zum 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis für ein paar einzelne Leute iſt zu vermiethen und zu
Johanni zu beziehen Burgſtr ße 14.

In meinem vauſe Johannisſtraße 6. iſt das Parterrelogis ander
weitig zu vermiethen und Johanni zu beziehen.

Amalie Peuſchel.
Ein Logis mit Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt an kinderloſe

Miether zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Breiteſtraße 14.
Eine möblirte Stube nebſt Schlafcabinet iſt im Hauſe des Herrn

Conditor Sperl 2 Treppen hoch, vom I. Mai ab zu vermiethen Näheres
ertheilt M. Schwarz, Burgſtraße 18.

Eine herrſchaftiiche Wohnung iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen ebenfalls ſteht auch das Schweizerhaus zum Verkauf.

Bauunternebmer Doſt, Halleſche Str.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Halleſche Straße iſt die 1. Etage im Ganzen oder

getheilt, auf Verlangen mit ECarten, zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen. Näheres im Hauſe ſelbſt. G. Händler, Maurer,

Halleſche Straße.

Gotthardsſtraße 87. iſt eine Wohnung für 30 Thlr. zu ver-
miethen und 1. Juli zu beziehen.

Ein Logis von 1 Stube 2 bis 3 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. Juli e. zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr. 4.

Ein Familien -Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube-
hör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Näheres Hälterſtraße 20.

Ein Logis von 2 Wohnſtuben, Koch und Schlafſtube nebſt Zubehör
ſteht von jetzt zu vermiethen und per 1. Juli zu beziehen. Auskunft gr.
Nitterſtraße 14.

Ebendaſelbſt ein Logis von Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör.

Ein Logis, BVreiteſtraße 8., hohes Parterre, 3 Stuben und Zu-
behör, iſt an ſtille Miether vom 1. Juli ab zu vermiethen. Preis 270 M.

Näheres in meinem Komptoir. Friedrich Schultze.
Ein freundliches FFamilienlogis iſt von jetzt an zu vermiethen und

Johanni zu beziehen Dom Brauhausſtraße Nr. 7.
Gotthardtsſtraße Nr. 11. iſt die von der verſtorbenen Frau Rentier

Pohle bewohnte 2. Etage zu vermiethen.

Ein freundliches Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu ver
miethen und 1. Juli zu betiehen Vorwerk 5.

Ein Logis beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Holz und Torf-
gelaß iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Unteraltenburg 40.
e Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern u. Küche iſt zu vermiethen
Oberburgſtraße Nr. 9.

Ein Logis, Weißenfelſer Straße, herrſchaftlich eingerichtet, iſt zu ver
miethen und zum 1. Juli oder ſpäter zu beziehen zu erfragen gr. Sixti-
ſtraße Nr. 7

Ein Logis mit 2 Stuben nebſt Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Roſenthal Nr. 12. Wittwe Nebe.

Ein Paar terre:Logis, beſtehend aus I großen Dtube,
Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt ab
an ruhige Miether zu vermiethen und 1. Juli zu beziehenW n Nr. II., zu erfragen kl. Kitter ſtraße

r. S.
Wohnungs Veränderung

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Unter-
altenburg 43., ſondern Unteraltenburg 63. wohne.

F. Tzschöckell Schneidermeiſter.
Wohnunags- Veränderung.

Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum zur Nach
richt, daß ich mit dem heutigen Tage meine Wohnung nach der Hälter-
ſtraße Nr. 2. verlegt habe, und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch
fernerhin bewahren zu wollen.

Friedrich Buſchmann, Schuhmachermeiſter.

An ry. Kapitalien von 100 Thlr. bis zut 25000 Thlr. ſind ſofort auf guteGrundſtücks Hypotheken zu 4 Proc. Zinſen auszuleihen durch den Kr.
Auct. Komm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Schirm Fabrik von
Gr st. ten. Weißenfels

empfiehlt zum Neumarkts Jahrmarkte eine ſehr große Auswahl von
Sonnenſchirmen nach neueſten Muſtern zu ſehr billigen Preiſen.
Regen- S Kinderſchirme in jedem Genre ſehr billig.

Reparaturen werden ſchnell und billig beſorgt.

S Reisszeuge,
Schreib u. Zeichen

Utenſtlien,

Conto Bücher,

Copier-Pächer,
Rechnungen 2e.

i (ust. Lots.
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Koch Heizofen
O. V. Meirster.empfiehlt

Stollwerok'sche Brust Bonbons,
eine nach ärztlicher Vorschrift bereitete Vereinigung von
Zucker und Kräuter Extrakten, welche bei Hals und Brust-
Affektionen unbedingt wohlthuend wirken. Naturell ge-
nommen und in heisser Milch aufgelöst, sind dieselben
Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen.

Firmen- Schilder bezeichnen die Verkaufsstellen

e Gempfiehlt während des Marktes in ſchöner Auswahl und modernen Farben
für Damen 1 Mk. 1 Mk. 25 Pf., für Herren 1 Mk. 25 Pf. 1 M.
50 Pf. Wallhandſchuhe bis 8knöpfig.

Förster, Handſchuhfabrik
aus Zeitz

Stand an der Mühle.
Richard Hchnabel, Leipzig,

Nr. 7 Wintergartenſtraße Nr. 7,

n

M Kuüchenſchränke, Anrichtetiſche,
Vorrathsſchränke, Fliegen

ſchränke, Mefferputzmaſchinen,
l Selbſtthätige Eismaſchinen,

Selterswafſer Apparate, Pa-
tent-Schneeſchläger, Kartoffel-

S preſſen, Bohnenſchneide-
2 maſchinen;als Specialität:

Pollſtändige Wirthſchafts- Einrichtungen.

Bekanntmachung.
Das bedeutende und reichhaltige Lager

beHttkger sesdener Bänder
empfehle ich wiederum zur gütigen Beachtung.

M. Schiesser aus Leipzig.
Stand vor dem Schulhauſe am Neumarkt.

W
e

CTimpe's Kindernahrung Kraftgries

bei Gust. Elbe u. beiden Apotheken in Merſeburg,
I Herrn H. Langenberg, Lauchſtädt, Herrn Apotheken
I beſitzer Hoſfimanm, Mücheln.

e S J W J W 3Rumänische Eisenbahnen.
Die Stamm und Stammprioritäts Aktien müſſen bis I. April e.

zum Umtauſch in Staatsobligationen eingereicht ſein, und bitte ich, die be
treffenden Stücke mit Kouponbogen mir rechtzeitig einzuliefern.

Merſeburg, den 24. März 1880.
VFräedrich Schultze, Vankgeſchäft.
Acchtuumg.

Jch fertige ſchriftliche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auctionen
hier und außerhalb ab.

iſt reell.
Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,

Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft



or.

Anzug von 3 Mark an.

Blaudrucks u. ſ. w.

c Einen Posten Knaben Anzüge
hatte Gelegenheit ausnahmsweiſe billig zu kaufen und empfehle ſelbige zur gefälligen Abnahme, pro Stück vollr 21 Tun v 4,50 Part a ß v ſandigerämmtliche Lein n un aumwollen- Waaren ſtets am Lager zu bekannt billigen Preiſen, fertigeHemden, Kinderhoſen, Kinderausſtattungen, Schürzen jeder Art Kleiderſtoffe, Parkt b

Alles zu ſehr billigen aber feſten
An Wochenmarkttagen Stand gegenüber dem Grünemarkt-Aufgang.

Hochachten

eben et ec e e m eecäeceereeeeraceeeeeceeeeeeceeeeeeee

n. (Stoffhoſen.)

reiſen.

Georg Martens, Oelgrube 5.
cent x er e e

Friedrich Hchultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Hökkegster Provisonsbe rechnen zum

An- und VerKauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Eiünlösung, ſaämmtthicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Resorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur schen Eapital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig.

U. R VURMKBE R W's
Salzbrunner

à Pack
50 Pf.

Wewährkes Mittel gegen Hals- u. Lungenleiden!
à Pack
50 Pf.

Quellſalz-Caramellen,(Allein. Fabrikant. Leuchtenberger &K Co., Salzbrunn.)
Merſeburg: Albert Meier; Kemberg: E. Rettig, priv., Löwenapotheke.

hergeſtellt aus abgedampftem na-
türlichem Ober Salzbrunn und
heilſamen Kräutern, treffen fort
während friſch ein.

Die
Berlin- Potsdam Magdeburger Eisenbahn Aktien,
Berlin-Stettiner Eisenbahn- Aktien,
Cöln Mindener Eisenbahn Aktien,
Magdeburg Halberstädter Eisenbahn -Aktien,

do Stamm-Priorit. La. B.

do do La.ſind in Preuß. Rentenpapiere abzuſtempeln uud zu dieſem Behufe mit den
Dividendenbogen einzureichen. Ich erbiete mich die Einſendung zu vermitteln.

Merſeburg a/S., den 24. März 1880.
Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Zu Bauzwecken
I TWräger,

Säulen,
Wisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. V. Co.TECHNIKUN
Hildburghausen.

NAaſchinenbau und
2Baugewerk- Schule.

Staatltich beaufsichtigt.
Freiw. Techniker- u. Meister- Prüfung.
Prüf.-Commissar Ob.-Baurath Hoppe

Gesammtkosten des Schulbesuchs pro
Semester von 320 Mark an.

Vorumnterricht: I. v I. October
demeoteranfang: I. i, I. Novbr.

Programme und Auskunft durch
das Curatorium den Director

Trinks, Oberbürgerm. Katkke.

empfiehlt

Gute keimfähige Blumen und Gemüſeſämereien, edle
Sorten Erbſen und Bohnen, Rübenkerne, Magdeb. Kapp-
ſaamen und Gurkenkerne empfiehlt

Vercdinand Scharre.
Sämerei-Offerte.

Alle Sorten Blumen-, Gras, Gemüſe u. Feldſämereien,
edle Erbſen- und Bohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt
billigſt Jnlinus Thomas Neumarkt.

Ankauf und Verkauf von Alterthümern, als:
antike Möbel, Stoſte, Geſässe, Geschirre, Naſfen,

Münxzen, Uhren, Bilder, Figuren, Gold, Silber ete.
durch P. R. MIeller am Hof 14. in Cöln.

II

ſtets vorräthig bei Ferd. Dietrich's Wittwe,
Merſeburg. Fiſcherſtraße 1.

ertrauen können Kranke
nur zu einem ſolchen Heilverfahren faſſen, welches that- J
ſächliche Erfolge für fich hat. Die bereits in 2. Auflage

chienenen Specialbücher: „„Die Gicht““ und „„Die Bruſt- S
und Lungenkrankheiten““ geben allen Jenen, die an

Gicht, Rheumatismus, Gliederreissen ete.
leiden, oder aber an einer

Brust- oder Lungenkrankheit,
wie Schwindſucht c. dahinſiechen, neue Hoffnung, denn die
darin enthaltenen Dankesäußerungen über glückliche Heilungen
beweiſen, daß ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend hoffnungslos
Darniederliegende noch die erſehnte Hilfe fanden. Kein Honorar,

tlicher Beirath vielmehr unentgeltlich Jedes der obigenuns koſtet 50 Pf. Proſpect gratis und franes durch
Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

verſendet.

Boergmann's

X Sommerſproſſen Seife
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken.

e
Isländisch Moos Pasta,

p. Schachtel 75 Pf. n den Apotheken.

Von nächſten Dienstag ab jeden
Dienstag friſches Lichtebier in der
Stadthraceres.

Keine Hausfrau
unterlaſſe es ſich mit dem beliebten und wohlſſchmeckenden

Anker- Gold Kaffee
zu verſehen. Nur der m obigem Fabrikzeichen Anfer verſehene
Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Revommée. Preis
per Packet 20 Pf. Vorräthig bei C. L. Zimmermann in
Merſeburg.

PeIz- Sachen
werden vor Motten und Feuerſchaden verſichert bei

J. G. Knauth Sohn, Entenplan 8.
Stronhhütte garnirt und ungarnirt für Damen u.Kinder, in allen Geflechten, Federn Blumen u. Stoffe, ſehr

preiswürdig empfiehlt zur Sommerſaiſon

Emilie Löhne, Oelgrube 4.



Je L. H. Pietsch Co. in Breslau,
onig Kräuter MalzErxtract und

enuste- Nicht
Caramellen. Zu haben in Merſe

burg bei verrn Alpert yer (früher H Walbe), Oberbreiteſtraße.

Beſte Weſtfäliſche Schmiedekohle
empfehle ab Lager in jedem Quantum ſowie in direkten Lowry Sendungen

zu billigſten Preiſen. Ed. Klaus, Windberg 2.

r Aus aäantempfehle ſämmtliche Klee-
Waare

und Grasſorten in guter keimfähiger
Bruno Teuscher.

Totat Ausverkaarf.
Wegen Auflöſung eines Geſchäfts ſollen

Montag, Dienſtag und Mittwoch
im Haſthofzum Stern I Treppe (Reumarkt)

ein großes

Schuh Stiefel Lager,
beſtehend aus Herren -Schaftſtiefeln, Stiefeletten, Da-
menſtiefeln in Leder und Laſting, Mädchen- und Kinder-
ſtiefeln für jedes Alter paſſend, Haus- und Promenaden-
Schuhen in nur reeller Waare zu billigen Preiſen verkauft werden.

Anglo-Swiss Kindermehl,
Nahrhbafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Rinder-
mehle, Vollstäudige Zusainmensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte Milch
findet mehr denn jeder andere Artikel als Kindernahrung Ver-
wendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
En er in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe

Co (M. 725. Z.Ffönmbrrr hvon vorzüglicher Beſchaffenheit à Pfd. 75 Pf. empfehlen

e ren
Kaiſerlich Deutſche Poſt.
Hamburg AmerikanischeeS Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

(163 Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

HAMBURG NEW- Vok
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachtl,,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen
ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,

und F. A. Laue in Weißenfels.
Zur Beachtung für Damen.
Durch Anwohnung des Curſus bin ich befähigt ſelbſt das feinſte Coſtüm

ſelbſtſtändig zu arbeiten. Jch kann deshalb den Curſus jeder Dame, ſei
es auch nur zum Zwecke der ſpäteren Controlle der Näherin, nur wärmſtens

empfehlen. Th. H. u. mehrere andere.
Vier Wochen habe das Zuſchneiden erlernt, obſchon ich mich früher

nie mit Näharbeiten beſchäftigte, ſo muß ich zugeben, daß das Syſtem ſo

eingerichtet iſt, daß es Jedem, der Luſt zur Sache hat, leicht iſt, ſpäter ſelbſt

ſtändig zu arbeiten. Frau R.Originale werden auf Wunſch vorgelegt. Eintritt jeden 1. und 15.
d. Monats. Honorar 30 Mk. Der Unterricht wird gratis ertheilt falls
eine Maſchine gekauft wird.

Sämmtliche Schnittmuſter, paſſend für Kinder, von 3 Jahren an-fangend, bis zur erwachſenen Perſon, werden gegen Einſendung von 2 M.

20 Pf. franco zugeſandt.
Rähmaſchinen-Bazar Akademie für Damenbetkleidnng,

Halle, gr. Ulrichsſtraße 37.

Raumſt -Areng i in n Merſeburg.

Auf dem dazu eingerichteten

Hofe des Herrn Gaſtwirths Schröder
heute Sonnabend den 3. April 1880erst große außerordentliche Galla- und h

Iung, der erſten deutſchen weltberühmten einzig in ihrer Art daſtehenden
gymnaſtiker-, Turner-, Akrohaten- c Pantomimen-geſellſchaft,beſtehend aus 10 Perſonen unter Direktion des Herrn

Daämunci üintze.
Jch mache ein hochgeehrtes Publikum auf meine Vorſtellungen ganz

beſonders aufmerkſam, ſämmtliche Piecen werden in hochfeinen Koſtümen
ausgeführt.

Zum Schluß: e grosses Komisches Entrée,
Die Clowns in ihrer guten Laune S

Preiſe der Plätze:
Erſter Platz 60 Pf., zweiter Platz 30 Pf, Stehplatz außerhalb der Arena
15 Pf., Kinder 16 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener zahlen auf
dem erſten Platze 30 Pf, dem zweiten Platze 20 Pf., Kinder ohne Be

gleitung Erwachſener zahlen auf allen Plätzen volle Preiſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang präcis 8 Uhr.
Morgen Sonntag den 4. April 1880

zwei große außerordentliche Vorſtellungen mit ganz neuen Abwechslungen.
Kaſſenöffnung der erſten Vorſtellung 3 Uhr. Anfang präcis 4 Uhr.

Zweite Vorſtellung: Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Nach Beendigung der erſten Vorſtellung Aufſteigen eines

Riesen-Luftballons.
Derſelbe iſt 20 Fuß hoch und 40 Fuß im Umfange und mit allem
Comfort ausgeſtattet.

Zum zahlreichen Beſuche meiner Vorſtellungen erlaube ich mir ein
hochgeehrtes Publikum von Merſeburg ganz ergebenſt einzuladen. Meine
Areng iſt aufs Feinſte eingerichtet. Hochachtungsvoll

Edmund Hintze, Direktor

e aiser Wilhelms- Halle.
Einem hohen Adel u. geehrten Publikum zur ge-

fälligen Nachricht, daß morgen Sonntag den 4. April
die Theatervorſtellungen beginnen.

Der Saal iſt auf das eleganteſte und bequemſte
eingerichtet, die Bühne mit den neueſten Decorationen
angefertigt im neuen Theater zu Leipzig ausgeſtattet.

Jndem ich mein Unternehmen zu unterſtützen bitte

zeichne Hochachtungsvoll

B. Gr.Kaiser Wilhelms-IlIalle.
Morgen Sonntag den A. April 1880

Königliches Theater TEnunsemble.
Epidemisch, Luſtſpiel in 4. Akten.

Montag 5. April
Mahale vand Lecehe.

Anfang 8 Uhr. Die Direction.
TIVOI I.Tauſchers Haſtſpiel-Enſemble.

Montag den 5. April 1880 (Zum erſten Male!)
I ohlthätfige Vrauen,

Luſtſpiel in 4 Aftea von Adolph L'Arronge.
Billete ſind ſchon von heute ab bei Herrn Kaufmann Wiese zu

haben. Die Direction.Iiein-Osfern.Zur Tanzmuſik in Meuſchan ladet freundlichſt ein
K. Rödel.

oder:

FIeusecCchaur.
Sonntag den 4. April von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik bei

gut beſetztem Orcheſter es ladet dazu ganz ergebenſt ein

R. Pohle.

Reschgourten.
Sonntag Flügeltänzchen. Anfang Nachmittags 4 uühr

Morgen S
Ferd. Weiſe.

Echtes

Werliner Weißbier
Wiener Ka

Jch ſuche ein kräftiges Hausmädchen. Antritt am 15. Mal.
Frau Banquier Schultze.Proſpeete werden unentgeltlich in der Ezpd. d. Bl. verabreicht.

(Hierzu eine Beilage.)
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Neuer Konſum- Verein zu Merſeburg, e. G.
Sonntag den 4. April von Vormittags 8 bis Nachmittags

5 Uhr werden die Marken bis zur vollen Mark Mühlberg Nr. 8. ab

gegeben. Der Vorſtand.Pürger- Verein für ſtädtiſche Jnkereſſen.

m General n ne uontag den 5. April cr. ends 8 rn r öän, STagesordnung: 1) Kaiſer Wilhelms Spende 2) Verſchiedenes
über Begräbniß Angelegenheiten 3) Fragekaſten. Der Vorſtand.

WMänner-Turn-Verein.
Sonntag den 4. April 1880, Abends 8 Uhr,

im Saale der Funkenburg

Abendunter haltung
Der Reinertrag iſt zur Anſchaffung von 7urngeräthen beſtimmt.

Kaſſenpreis 50 Pf.
Eintrittskarten mit Programm im Vorverkauf à 40 Pf. ſind bei den

Herren Wieſe, Seydewitz und Kaſſirer Weyer (Unteraltenburg im Konſum)
u haben.

Freunde der Sache werden ergebenſt eingeladen.

Der Vorstand.

Mittwoch den 7. April, Abends 8 Uhr im Tivoli.
Vortrag des Dr. Wislicenus:

Deutſchlands Argeſchichke.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
Das Karouſſel am Thüringer Hofe iſt heute und Sonntag wieder

offen und ladet hierzu ergebenſt ein

Pierita.
E. Gärtner, Schloſſermſtr.,

Neumarkt 56.
Ein gewandter junger Mann im Alter von 16 18 Jahren findet

Einen Lehrling ſucht

dauernde Beſchäftigung bei F. E. Wirth S Sohn.
Ein ordentliches Dienſtmädchen ſucht zum 1. Mai Frau Fuß, Gott-

hardtsſtraße Nr. 23.
Eine gewandte Maſchinen Näherin wünſcht in oder außer dem Hauſe

Beſchäftigung. Adr. Exped. d. Bl.
u Ein Dachshund, ſchwarz mit gelben Abzeichen

u. weißer Bruſt iſt vor Ca. 3 Wochen entlaufen.
e Wiederbringer erhält Belohnung in d. Exped.

Ein goldner Ring
iſt im Garten gefunden worden derſelbe iſt in Empfang zu nehmen beim
Oberkellner in der Kaiſer Wilhelms Halle

Anufforderung.
Es werden hierdurch Alle, welche noch Forderungen an die verſtorb.

Frau Dr. Wilh. Pilz geb. Lindenlaub haben, erſucht, dieſelben an
den Unterzeichneten binnen 8 Tagen einzureichen. Ebenſo fordere ich Die-
jenigen auf, welche derſelben noch ſchulden, in ebenfeſtgeſetzter Zeit ihren Ver

pflichtungen nochzukommen. H Gäbler, Lehrer.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief nach nur kurzem

Krankenlager am 31. März 1880 Abends 8 Uhr ſanft und ruhig unſere
liebe gute Mutter, Groß und Schwiegermutter die verwittwete Frau Rentier
Eliſe Adeline Pohle geb. Streicher hierſelbſt im 64 Lebensjahre.

Allen Theilnehmenden widmen im tiefſten Schmerz ſtatt beſonderer Mel
dunz dieſe Anzeige die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

Oeffentlicher Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unſers lieben unvergeßlichen Sohnes Paul,
der uns nach Gottes unerforſchlichem Willen am 26. März e. in einem
Alter von 11 Jahren 7 Monaten trotz aller ärztlichen Bemühung durch

den unerbittlichen Tod entriſſen wurde, fühlen wir uns gedrungen für
alle ihm und uns während ſeiner ſchweren Krankheit und namentlich am
Begräbnißtage erwieſenen Liebe und Theilnahme hiermit unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Beſonders aber danken wir dem Herrn Paſtor Ha
ring in Zweimen für ſeine tröſtende Grabrede, dem Herrn Lehrer Bohne
in Kötzſchlitz, der mit aufopfernder Liebe uns während der Krankheit ſeines
ihm ſo lieben Schülers mit Rath und That zur Seite ſtand, der lieben
Schuljugend und Allen, Allen, die durch reichen Vlumenſchmuck und Theil
nahme an der Begräbnißfeier uns ihr Beileid bezeugten.

Kötzſchlitz, den 31. März 1880.
Guſtav Gerold und Frau.

Dank.
Wir fühlen uns gedrungen, für die vielen Beweiſe liebevoller Theil-

nahme beim Begräbniß unſeres ſo früh verſtorbenen Sohnes und Bruders,
J welcher uns allen ſo wohl gethan und den Verſtorbenen in ſo reichen Maße

ehrte, Allen unſern wärmſten Dank hiermit auszuſprechen.
Merſeburg den 1. April 1880.

Die trauernde Familie Raab.

Am Sonntag Quaſimo. (den 4. April) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Konſ. Rath Leuſchner. Herr Paſtor Heineken.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt
ab wieder um 9 Uhr.

Stadtkirche. Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung

Katholiſche Kirche. Sonntag den 4. April, am weißen Sonntage,
iſt die erſte heil. Communion der Kinder. Gottesdienſt um 9 Uhr früh und
2 Uhr Nachmittags.

Montag den 5. April, am Feſte Mariä Verkündigung, um 9 Uhr früh
und 2 Uhr Nachmittags Gottesdienſt.

Aus der Provinz und Umgegend.
Am 1. d. M. Morgens 9 Uhr entgleiſte auf dem Halleſchen

Bahnhofe auf der Unglücksſtätte vom 20. v. M. beim Rangiren ein
Eiſenbahn Waggon und fiel in Folge deſſen um. Der Wagenſchieber
Kirſt, welcher die Bremſe des fraglichen Wagens bediente, fiel herunter
und ſo unglücklich, daß ihm hierbei das linke Bein total zerquetſcht
wurde. Er wurde ſofort nach der königlichen Klinik geſchafft.

Politiſche Rundſchan.
Der Kaiſer empfing am Mittwoch Nachmittag nach der Rückkehr

von einer Spazierfahrt den Geſandten v. Radowitz und wohnte Abends
der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. Am 1. Vormittags empfing
der Kaiſer zur Entgegennahme der Militair Monatsrapporte die Kom-
mandeure der Leibregimenter und Leibkompagnien, ſowie den zum Gene-
ralKommando des 3. Armeekorps verſetzten Herzog Paul von Mecklen-
burgSchwerin, hörte die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler
und Perponcher und arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter General
v. Kameke und dem Chef des Militairkabinets Generallieutenant v. Albe-
dyll. Nachmittags empfing der Kaiſer den aus England hierher zurück
gekehrten Prinzen Wilhelm von Preußen, unternahm dann eine Spazier-
fahrt und ſtattete gelegentlich derſelben, begleitet vom Flügeladjutanten
Oberſtlieutenant v. Lindequiſt, dem Reichskanzler Fürſten Bismarck zur
Geburtstagsfeier einen Gratulationsbeſuch ab.

Der Prinz Wil helm von Preußen iſt am 31. Abends aus Eng-
land wieder in Potsdam eingetroffen. Von dort kam Prinz Wilhelm
am 1. Vormittags 10 Uhr nach Berlin und begab ſich bald darauf zur
Begrüßung der Majeſtäten ins königliche Palais.

Da in den letzten Wochen mehrfache politiſche Entſcheidungen fielen
und darauf die Oſterfeiertage mit ihrer Ruhe im öffentlichen Leben folgten,
ſo herrſcht zur Zeit eine merkbare Oede auf dem politiſchen Gebiete des
Jn und Auslandes und nur wenige Fortſchritte und noch weniger Neuig-
keiten ſind zu melden. Am meiſten gilt dies vom Gebiete der innern
deutſchen Politik, wo ſich die Mehrzahl der Organe in allerlei Betrach-
tungen gefällt, denen wir hier nicht folgen können. Nur ſo viel wollen
wir erwähnen, daß man bei den meiſten ſchwebenden Fragen ſich guten
Hoffnungen hingiebt und den unmittelbar nach Oſtern folgenden Zeit
abſchnitt für ſehr geeignet zur Löſung der Frage hält.

Anläßlich der Confirmation zweier heſſiſcher Prinzeſſinnen, der Enkel-
innen der Königin Viktoria, hat dieſelbe in dieſer Woche dem Großher-
zoglich heſſiſchen Hofe in Darmſtadt einen Beſuch abgeſtattet, bei welcher
Gelegenheit die Souverainin von England ihren Schwiegerſohn, den
Kronprinzen des deutſchen Reiches, den Großherzog und die Großherzogin
von Baden und andere Anverwandte ſah. e

Dem Bundesrathe iſt ſeitens des Präſidiums deſſelben der
bereits früher angekündigte Antrag betreffs Abänderung des Münzge-
ſetzes zugegangen und darin eine Abänderung des Artikels 4. des Münz-
geſetzes vom 9. Juli 1873 mit der Maßgabe vorgeſchlagen, daß der Ge-
ſammtbetrag der Reichsſilbermünzen bis auf Weiteres 12 Mark pro
Kopf der Bevölkerung nicht überſteigen ſoll.

Der Kulturkampf in Preußen dreht ſich augenblicklich um
die durch die Maigeſetze vorgeſchriebene Staatsprüfung der katholiſchen
Geiſtlichen, und die Frage, ob die Regierung, um ein Verſtändniß mit
der römiſchen Kurie zu erzielen, dulden werde, daß dieſe Staatsprüfung
zu einer bloßen Förmlichkeit herabſinke. Zu einer ſolchen Handhabung
beſtehender Geſetze zu „beliebigem Gebrauche“ gehört jedoch ſeitens der
Volksvertretung eine ſogenannte „Dispenſationsbefugniß“, welche voraus-
ſichtlich ſchwerlich ertheilt werden dürfte.

Der deutſch- öſterreichiſche Friedensbund hat von einer
Seite einen Zuwachs erhalten, woran man kaum gedacht haben dürfte.
Aus einer Unterredung, welcher ein Wiener Journaliſt mit dem rumä-
niſchen Miniſterpräſidenten Bratiano hatte, geht deutlich hervor, daß die
Miſſion dieſes Miniſters in Wien und Berlin erfolgreich geweſen iſt.
Deutſchland und OeſterreichUngarn haben erklärt, daß ſie der politiſchen
Entwickelung Rumäniens günſtig ſeien und daß Rumänien beim Ein-
tritt neuer Unruhen im Orient auf den Schutz OeſterreichUngarns und
Deutſchlands rechnen könne, weshalb Rumänien ſeinerſeits gebeten hat,
ſich an den deutſchöſterreichiſchen Bund anlehnen zu dürfen, welche Bitte
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von den deutſchen und öſterreichiſchen Staatsmännern befürwortet wur de
v 2

und höchſt wahrſcheinlich von den Kaiſern Wilhelm und Franz Joſef ge
währt werden wird.

OeſterreichUngarn. Gemäß einer alten Sitte ſoll der Kron-
prinz Rudolf von OeſterreichUngarn anläßlich ſeiner bevorſtehenden Ver
mählung mit der Prinzeſſin Stefanie von Belgien zum König von Un-

arn gekrönt werden. Ob ſich die Nachricht bewahrheiten wird, mußreich dahin geſtellt bleiben.

Frankreich. Die bereits vorige Woche für den 30. März an
gekündigte Veröffentlichung der Dekrete über die Auflöſung des Jeſuiten
ordens in Frankreich iſt erfolgt. Den Dekreten iſt ein Bericht voraus-
geſchickt, in welchem hervorgehoben wird, daß es ſich nicht um die Ver-
folgung einzelner Mitglieder, noch um den Eingriff in die individuellen
Rechte, ſondern einzig und allein darum handle, eine nicht autoriſirten
Geſellſchaft zu verhindern, ſich durch im Widerſpruche mit den Geſetzen
des Landes ſtehende Handlungen zu manifeſtiren. Von einer Maſſen-
ausweiſung der fremden Jeſuiten ſoll abgeſehen worden ſein. Ueber-
haupt ſcheint es geboten, abzuwarten, bis der Wortlaut der Dekrete
nebſt den Kommentaren vorliegt, aus welchen das Poſitive ſodann ge-
nau erſichtlich iſt. Das erſte Dekret betrifft allein die Jeſuiten, das
zweite die übrigen päpſtlichen Orden. Ueber die Geſinnung in den
höchſten franzöſiſchen Regierungskreiſen liegt eine bedeutſame Nachricht
vor. Ein Pariſer Correſpondent, welcher am 10. März dem Tage
nach der Ablehnung des Jeſuitenparagraphen im Senate eine Unter-
redung mit dem ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten de Freycinet hatte,
berichtet darüber: Der Miniſterpräſident nannte die im Senate durch
Ablehnung des Jeſuitenparagraphen erlittene Schlappe einfach einen
„Unfall“. Jn Bezug auf die auswärtige Politik ſprach ſich derſelbe ent
ſchieden gegen den Krieg aus und betonte ausdrücklich, Frankreich ſollte
in der Lage ſein, ſich zu vertheidigen, es werde aber niemals einen
Krieg beginnen und fügte noch hinzu: „So lange ich am Ruder bin
niemals.“ Das Friedensbedürfniß ſei ſo allgemein und gebieteriſch, daß
ein Miniſter, deſſen Hintergedanke der Krieg wäre, keine 24 Stunden
lang ſeine Stellung würde behaupten können.

England. Die erſten Wahlen in England fanden am 31. März
ſtatt und am 3. April werden ſie beendet ſein. Nur eine kurze Spanne
Zeit trennt uns daher noch von der Nachricht über den definitiven Aus-
fall des engliſchen Wahlkampfes. Eines lebhafteren Kampfes bei den
Wahlen als gegenwärtig, wiſſen ſich die engliſchen Politiker nicht zu
entſinnen. Auch der Kontinent nimmt diesmal einen ungewöhnlichen
Antheil an dem Erfolge des engliſchen Wahlganges. Während man in
Rom und Petersburg auf den Sieg der liberalen Oppoſitionspartei
hofft, iſt man in Wien und Peſt in lebhafter Beſorgniß, daß die kon
ſervative, jetzt herrſchende Partei eine Niederlage erleiden möge. Deutſch
land und Frankreich ſehen dem Schauſpiel mit mehr Ruhe zu, denn ſie
wiſſen die kühle engliſche Freundſchaft richtiger abzuwägen. Der Wahl-
ſieg iſt zweifelhaft. Nach den neueſten Nachrichten wurden im Ganzen
90 liberale Kandidaten, darunter Goſchen und Bright, und 61 konſer-
vative Kandidaten, darunter der General-Fiskal Gifford in Launeeſter,
gewählt. Die Liberalen haben bisher 16 Sitze gewonnen.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung hat, um ſich ein Zeitungs-
Organ im großen Stile zu ſchaffen, dem Profeſſor Zitowitſch eine
Unterſtützung von, wie es heißt, 100,000 Rubeln zur Verfügung ge-
ſtellt, um ein ſolches herauszugeben. Die erſte Nummer iſt unter dem
Namen „Bereg“ (das Ufer) erſchienen. Das Auftreten des „Bereg“ iſt
ein äußerſt vorſichtiges und von einem Programm darin eigentlich kaum
eine Spur zu finden und wird man abwarten müſſen, welche Tendenzen
die ruſſiſche Regierung mit dieſem Blatte verfolgt. Der franzöſiſche
Botſchafter am Petersburger Hofe, General Chanzy, hat die Abreiſe
von Petersburg verſchoben und beabſichtigt, den ihm ertheilten Urlaub
vorausſichtlich erſt im Mai anzutreten. Jn Petersburg wurde wieder
eine geheime nihiliſtiſche Druckerei entdeckt und aufgehoben. Es wurden

dabei wieder eine Anzahl Perſonen ver hafte
Die Stiftungen zur Feier der goldenen Hochzeit

unſeres Kaiſerpaares.
Nachdem die Kaiſerlichen Majeſtäten im Anfang des vorigen Jahres

den Wunſch kundgegeben hatten, daß bei der am 11. Juni bevorſtehenden
Feier der goldenen Hochzeit von perſönlichen Geſchenken abgeſehen werde,
dagegen in der Begründung milder Stiftungen oder in der Zuwendung
von Beiträgen an wohlthätige Anſtalten die Bedeutung des feſtlichen
Tages Ausdruck finden möge, konnte das Kaiſerpaar in dem Erlaß an
den Reichskanzler vom 13. Juni das Dankeswort ausſprechen:

„Eingedenk des in bedrängten Zeiten mehr und mehr ſteigenden
Bedürfniſſes nach energiſchem hülfereichenden Wirken hat man dem
Gedanken Raum gegeben, Unſer Jubiläum zum Anlaß zu nehmen,
um ein über das geſammte Reich ſich erſtreckendes Netz von Stift
ungen zu manigfaltigen, dauernden Zwecken der Humanität zu be
gründen. Wir ſühlen Uns gedrungen, auch an dieſer Stelle zu ver-
ſichern, daß hierdurch mit beſonderer Wärme von Uns gehegte
Wünſche ihre Erfüllung erhalten haben.“
Von dieſen Stiftungen und Zuwendungen liegt nunmehr eine Ueber

ſicht vor. Wenn dieſelbe auch den Anſpruch erſchöpfender Vollſtändigkeit
nicht erheben kann, weil ſie nur die zur Kenntniß der Staatsbehörden
gelangten Gaben enthält, ſo gewährt ſie doch ein Bild des Umfangs
jener reichen Spenden.

Als Geſammtreſultat ergiebt die Zuſammenſtellung, abgeſehen von
werthvollen Naturalleiſtungen, aus 686 einzelnen Zuwendungen, wovon
340 je den Beträg von 1000 Mark überſchreiten, die Summe von
5,200,687 Mark an einmaligen und 83,236 Mark an jährlich fortlaufenden
Beiträgen. Darunter ſind von den provinzial- und komunalſtändiſchen
Verbänden 1,319,000 Mark an einmaligen, 73,040 Mark an jährlichen
Zuwendungen bewilligt. Die ſämmtlichen Gaben ſind für milde und
patriotiſche Zwecke beſtimmt, für Siechen- und Krankenhäuſer, für
Blinden- und Taubſtummenanſtalten, zur Unterſtützung von Wittwen

Brautpaare und zu ähnlichen Zwecken.
So wird das Andenken an den ſeltenen Tag, wo das erſte Kaiſer-

liche Paar des wieder aufgerichteten Deutſchen Reiches das Feſt der
goldenen Hochzeit beging auch durch dauernde Werke der Wohlthätigkeit
bis in eine entfernte Zukunft fortleben.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung'.
„Jch gehe zum Fürſten ich ſage ihm, wer Auguſt iſt.“
„Das wirſt du bleiben laſſen, Weib!“ donnerte Meiſter Ollroth.

c zu viele haben das Geheimniß erfahren, das wir zu wahren ge-
obt.“

„Noth kennt kein Gebot!“ rief die Frau.
„Thörin. Weiß der Fürſt, wen er vor ſich hat, läßt er ihn ganz

gewiß hinrichten. Du weißt doch, daß er ſich darauf ſteift, gerecht ohne
Anſehen der Perſon zu ſein.“

„Jch muß in ſeinen Kerker dringen; er ſoll wiſſen woher er ſtammt;
er ſoll es ſeinen Richtern ſagen.“

„Das verbiete ich dir entgegnete er ſtreng. „Willſt du den Un-
glücklichen noch unglücklicher machen? Willſt du ihn mit noch größerer
Wuth und Verzweiſlung erfüllen als ſchon in ihm tobt? Willſt du ihm
Hoffnungen erwecken, die ihn abhalten, in ſich zu gehen und an das
Heil ſeiner armen Seele zu denken Doch ich brauche nicht zu ſorgen,
du gelangſt nicht zu ihm.“

„Was ſoll ich thun
„Still ſein und tragen, was du verſchuldet,“ war ſeine düſtere Ant

wort.
Es war ſo wie Meiſter Ollroth geſagt hatte. Auguſt Ollroth ſaß

mit Ketten belaſtet im düſterſten Kerker der Frohnvogtei und wurde
aufs Strengſte bewacht. Obgleich ein Mitglied des Rathes und im Ge-
biete der Rathsgerichtsbarkeit wohnhaft, wurde er doch von dem fürſt-
lichen Gerichte abgeurtheilt, denn ſein Verbrechen war im Schloſſe, auf
dem eigenſten Gebiete des Fürſten, begangen worden. Der Fall lag
ſo ſonnenklar, daß Bürgermeiſter und Rath, die ſich ſonſt wohl mit
dem Fürſten ſo lange darüber herumſtritten, wem es zukomme, ein Ver
brechen abzuurtheilen und zu beſtrafen bis der Miſſethäter darüber ſtarb
oder entwiſchte, ſich dermalen beſcheiden und fein ſtill verhalten mußten.
Dadurch kam es mit dem Prozeß viel ſchneller vorwärts, als dies ſonſt
erhört war, und wenn auch des Fürſten Befehl, der Uebelthäter ſolle
die Nacht nicht überleben, ſich nicht als ausführbar erwieſen hatte, ſo
waren doch ſeine Tage gezählt und der Scharfrichter wetzte bereits ſein
breites Richtſchwert.

Der Fürſt wohnte allen Verhören bei. Die Angelegenheit be-
ſchäftigte ihn ſo vollſtändig, daß für den Augenblick ſogar ſein Haß
gegen den Preußenkönig in den Hintergrund trat. Er gehörte zu jenen
beſchränkten Köpfen, die immer nur eine Sache zu erfaſſen und zu ver
folgen im Stande ſind.

Seine Anweſenheit bei den Verhandlungen war keine kleine Prüfung
für die Richter. Bald befahl er dem Angeklagten zu reden und drohte
ihm mit der bereits abgeſchafften Folter wenn er nicht bekenne; ſprudelte
dann der Unglückliche in ſeiner Angſt und ſeiner Wuth Dinge heraus,
welche die ehrſamſten Räthe ſelbſt in Verlegenheit brachten, ſo gebot ihm
der Fürſt, er ſolle ſchweigen, und man hatte Mühe ihn abzuhalten,
daß er nicht mit dem Stock auf den Gefeſſelten einhieb.

Von irgend einem Milderungsgrunde wollte er abſolut nichts hören,
und von einer Herabminderung der Strafe durfte nun gar keine Rede
ſein, der Angeklagte konnte von Glück ſagen, wenn er nicht eine Ver
ſchärfung derſelben erſann. Der jungen Fürſtin waren einige ſchüchterne
Verſuche, bei ihrem Gemahl Fürbitte für den Unglücklichen einzulegen,
ſehr übel bekommen. Friedrich Auguſt war in die maßloſeſte Wuth ge-
rathen, hatte ſie beſchuldigt, mit dem Elenden eine Verſchwörung gegen
ſeine Herrſchaft und ſein Leben anzetteln gewollt zu haben, und gedroht,
ihr ebenfalls den Prozeß machen zu laſſen. Jn einer guten Stunde
bereute er dann wohl ſeine Heftigkeit und war zärtlich gegen die von
ihm geliebte Gemahlin, aber was die Fürſtin Frau Mntter bisher mit
all ihren Jntriguen nicht zu Stande zu bringen vermocht, hatte derunglückſelige Auftritt im Ballſaal bewirkt: Fürſt Friedrich Auguſt hatte

Mißlaune gegen ſeine Gemahlin gefaßt und dieſe böſe Saat wucherte
fort und fort. Das Leben der jungen Fürſtin hätte ſich unter dieſen
Umſtänden noch freudloſer und trüber als bisher geſtaltet, wäre ihr
nicht durch den Verkehr mit du Fraigne eine lang entbehrte geiſtige An
regung zu Theil geworden. Der Marquis war der tägliche Gaſt bei
Hofe. Er beruhigte und tröſtete ſie, wenn ſie um das Schickſal des
Unglücklichen bangte, den ins Verderben geſtürzt zu haben ſie ſich an
klagte; er laß und muſizirte mit ihr und ſo ſehr ſich Karoline Wil-
helmine dagegen gewehrt hatte, feſter und feſter umſtrickte ſie der Zauber,
den der ſchöne verführeriſche Mann um ſie wob. Mit vollen Zügen
t ſie die ſüße Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft verſanken
vor ihr.

„Du Fraigne war nicht minder von dem Liebreiz und dem Geiſte
der Fürſtin gefeſſelt, wie ſie von ſeinen beſtechenden Eigenſchaften. Er
liebte die ſchöne Frau, ſein Herz ſchlug ſchneller in ihrer Nähe, aber er
wußte ſeine Zunge zu wahren, wenn auch ſeine Blicke ſprachen. Kein
Wort wurde zwiſchen beiden gewechſelt, was nicht der ganze Hof hätte
hören können. Hielt Karoline Wilhelmine ihre Liebe in kindlicher Selbſt
täuſchung für Freundſchaft, ſo war du Fraigne ſich ſeiner Wünſche
wohl bewußt, aber er verſtand es, ihnen Zügel anzulegen und wollte
ſeine Zeit abwarten.

Ueber der Liebeständelei vergaß er keinen Augenblick die Aufgabe,
die ihn nach Zerbſt geführt, und hätte er ſie aus dem Auge verloren,
ſo ſtand ihm in der Fürſtin Mutter eine Mahnerin zur Seite, die ſie
ihm ſtets wieder in den Geſichtskreis rückte.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

und Waiſen, von Veteranen, zu Geſchenken an bedürftigte Jubel und
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